
iShrlich
V* jährlich
V* jährlich
monatlich

1 , — .
— „ 35 „

Preis der Einzelnummer 5 Kop.

- 50
„ 25
. -15

Annahme von Inseraten täglich für die fällige Nummer bi» 4 Uhr
nachmittags de- vorherigen Tage»

Jnsertionsgebühr im Inseraten theil 5 Kop. für die 4. spalt. Corpus-
zeile ; zu Anfang der Zeitung l0 Kop. für die 3 spalt. Corpus-eile.

Erscheint Dienstag und Freitag vormittags.
Ab o n n e m e n t S p r e i S :

4 Rbl — Kop. Mit Zustellung 4 Rbl. 50 Kop. 
Abonnements und Inserate empfangen: in P e r n a u die Redaction
und E. Treufeldt; in Fellin E. I. Karow; in R iga H. Sange»
witz. Annoncen-Bureau: in Jurjew (Dorpat) H. Saakmann; in

Nenrmndachhigster Jahrgang» Reval Klug« & бм$т.

нпшшвавшш
,,%3arfiSaton.((

Sonntag, den 30. Augnst c.

Entree wird nicht erhoben.
H. Beckmann«

Inländische Nachrichten.
Pernau Das Ministerium der Wegecommuni.

cation hat den Beschluß gefaßt, alle Güterwag
gons der Kronseisenbahnen mit automatischen
Bremsen zu versehen und zu diesen! Zwecke in
daS Budget des Ministeriums für 1899 die
Summe von 2.553.000 aufzunehmen. Hieran-
muß, wie die „Birsh. Wed." betonen, gefolgert
werden, daß alle aus unserem Bahnnetz verkeh
renden PassagierwaggouL ebenfalls mit diesen
Apparaten versehen werden, da sie für diese
letzteren noch eine crhöhtere Bedeutung als für
die Güterwaggons haben.

— Unter den Regeln, die für da- begin
nende Lehrjahr für die Schüler der classischen
Gymnasien der Residenz erlassen wurden, befin

det sich, wie die „Row. Wr." berichtet, auch
da- Verbot, an Sonn- und Feiertagen aus dem
Newski- und Wosncssenski - Prospekt und der
großen Morskaja zu flammt. In der Gegend
des Gostinny Dlvor zur Zeit des Wciden»crkaufes
spazieren zu gehen, ist den Schülern
gleichfalls verboten, wie überhaupt die Straßen
nach neun Uhr Abends von den Schülern nicht
anders als in Begleitung Erwachsener, Ver
wandler oder der Eltern zu betreten sind.

— Dem „Prib. Listok" wird aus St.
Petersburg mitgetheilt, daß laut Erläuterung
deS Ministeriums der VolkSausklärung die Kin
der von RaSkolniken und Sektirern, welche in
den Lehranstalten dieses Ministerium- unterrichtet
werden, zur Erlangung der mit der genossenen
Bildung zusammenhängenden Rechte an dem
Religionsunterricht bei dem rechtgläubigen Reli-
gionSlehrcr theilnchmen und sich in diesem
Lehrgegenstande, gleich den orthodoxen Schülern,
einem Examen unterziehen müssen.

— Ueber die Livländische Accise-Berwal-
tung wird dem „St. Ptb. Her." au- Riga u. A.
geschrieben: „Psalmsänger und Kirchendiener —
daS sind die Hauptkategorien, auS denen sich
heutzutage die Beamten deS Accise-Resiort- in
Livland cvmpletiren. Alle Posten, vom Bezirks
inspector bis zum Wächter, deren Besetzung dem

örtlichen Dirigirenden anheim gestellt ist, werden
seit geraumer Zeit vorzugsweise mit solchen
Personen besetzt. DaS frühere gute Verhältniß
zwischen den Vertretern de- genannten Resiort»
und deit hiesigen Gutsbesitzern hat einen bedeu
tenden Bruch erlitten, und darf e- ja nicht
Wunder nehmen, wenn die livländische Aristokratie
mit so einseitig geschulten Beamten nicht- gemein
haben will. Freilich leidet in erster Linie die
Krone, denn gerade in den der Accise-Aufsicht
unterstellten Branchen werden aus Schritt und
Tritt Fragen ausgeworfen, welche wegen ihrer
wichtigen wirthschaftlichen Natur für die Staats-
wirthschast von eminenter Bedeutung sind und
deren Beantwortung ohne Hilfe der hierin
besonders competenten Großgrundbesitzer nur zu
einseitigen oder falschen Resultaten führen kann.
Solche- ist besonder- fühlbar in der gegenwärti
gen UebergangSperiode, vor Einführung de»
Krons-Branntweinverkaus». Sehr bemerkbar ist
jetzt die Abwesenheit de» früheren Dirigi-
renden der Accisesteuern in Livland, Herrn L.
L. Poerschke'S, eines geborenen PeterSburger»
itttb im höchsten Grade^begabten und gebildeten
Mannes. WaS den Detailhandel mit Spirituosen
anlangt, so werden in den Städten Kron»-
Branntweinbuden eingerichtet werden, deren Zahl
übrigens, besonder- in den kleineren Städten, eine
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Nach dem Frühling.
Novelle von Hebda v. Schmid.

(Fortsetzung.)

Ihre Gedanken weilten bei ihrem einzigen
Bruder, der, um alle Hoffnung aus sein Lebens
glück betrogen, in den unwirthlichen Herbstabend
hineinfuhr.

E- dünkte.Lotten, als habe mit dem gestri
gen Tage daS Glück von ihr und ihrem Bruder
Abschied genommen. Oder war es nur daS
trostlose Regenwetter, welche» sie die eingetrete
nen Verhältnisse in einem noch trüberen Licht
erblicken ließ?

Lotte war zu gerecht, um Hilda einen Vor
wurf daraus zu machen, daß sie Egbert einen
Korb gegeben. Hilda hatte durch ihr Benehmen
niemals in Egbert trügerische Hoffnungen er
weckt. Sie hatte ihn gern, wie man einen
guten Bekannten und amüsanten Gesellschafter
gern hat, ihre Liebe jedoch gehörte Axel Fah
renbach.

Lotte hatte, in Gedanken verloren, den nach
Herdringen führenden Weg eingeschlagen.

Ihr war e- einerlei, wohin sie ging.
In der Einsamkeit der kothigen Landstraße,

dte heule nicht einmal durch einen langsam
daherkommenden Bauerwagen belebt ward, ha
derte Lotte mit Gott und den Menschen.

„Mamas Narrheit, Egbert- Zögern — er
hätte sich längst die Braut sichern sollen — sind
an Allem Schuld. Warum nur bat Gott zn-
zelafsen, daß Egbert diese Enttäuschung, diesen
Schmerz erleben mußte?"

3n einer Biegung, welche die Landstraße
macht, taucht jetzt ein Reiter auf. Er scheint
«* eilig zu haben, denn sein Pferd geht in ge
decktem Galopp. Als er sich nähert, srkennt
xottt in ihm bett Reitknecht aus Herdringen.

__ Er zügelt sein Thier, springt aus dem
Sattel, reißt die Mütze vom Kops und übergiebt
Lotten ein Billet.

Dasselbe ist von Tante Jeanette.
„Kommen Sie, um GotteSwillen, sobald als

möglich zu uns. Astrid verlangt unablässig
nach Ihnen. Sie fiebert stark. Ich weiß kei
nen Rath, bin ganz auseinander, depeschire
meinem Vetter, sende »ach dem Arzt und nach
Ihnen, liebes Fräulein Herdringen."

„Johann, wenn Sie im Doctorat gewesen,
reiten Sie nach Tabbra und bestellen dort, ich
käme heute nicht zurück, ich sei nach Herdringen
gegangen, zu dem erkrankten gnädigen Fräulein."

Johann stob davon, und Lotte ging mit
festen, energischen Schritten, dem nahen Her
dringen z«.

* *
*

Siebzehntes Kapitel.

Die Zeit in ihrem Fluge streift nicht blos
Des Feldes Blumen und des Walde- Schmuck.

Uhland.

Es ist Winter geworden.
Ungeheure Schncemaffen haben sich in diesem

Jahr angesammelt, und wer ans dem Lande
Logirbesuch erwartet, kann sich daraus gefaßt
machen, daß die Gäste verspätet eintreffen.

ES ist ein schwierige- Durchkommen bei
unfahrbaren Wegen.

In Herdringen erwartet man zu Weihnach
ten Besuch, obgleich es traurig genug im Her-
renhaüse aussah, denn Astrid war schon seit ge-

, rapmer Zeit leidend.
Sie konnte sich nach betn Nervenfieber, dem

sie vor einigen Monaten beinah erlegen, nicht
erholen.

Der Arzt, in welchen Herr v. Drontha vol
le- Vertrauen, setzte, schüttelte immer bedenklicher
mit dem.! Kopf. Ihm war e» unerklärlich.

warum Astrid die Apathie, vou der sie befallen
nicht abzustreifen vermochte.

Der Oberst litt sehr unter dem Zustand
seiner Tochter.

Tante Jeanette hatte au- Gram über Astrid'»
Krankheit merklich an Körperfülle eingebüßt und
versicherte beständig, daß sie schon längst ihren
Verstand verloren hätte, wenn nicht Lotte dage
wesen wäre, Lotte, welche sich mit Astrid'»
Pflege in hingebender Weise beschäftigte, die e-
verstand, den Obersten aufzuheitern und aufzu
richten, die an Alle- dachte, die der gute Engel
de« Hauses war. Ihrer Sorgfalt war e- zu
danken, daß Astrid nicht gestorben, freilich sie
schien am Leben geblieben zu sein, um langsam
dahinzusiechen. Der Hau-arzt hatte einige Eol-
legen hinzugezogen, nach einer Eonsultation
riechen die Herren zu einer Reife in den Süden.
Neue Eindrücke sollten auf Astrid wirke«, sie der
Apathie entreißen und chr die Gesundheit wie

dergeben. -; ■»
Ihr war Alle- gleichgültig. Sie fühlte sich

immer unsagbar müde und lag am liebsten ganz
still aus ihrer Lhaiselongue, oder ließ sich von
Lotten vorlesen.

Lotte hatte der Bitte de- obersten „bi- auf
Weiteres" aus Herdringen zu bleiben, gern
nachgegeben. Er war Mischen ihr und Frau
v. Bernitz eine gewiffe Entfremdung entstanden,
so daß die Pflegemutter e- als eine Erleichternng
empfand, eine Zeit lang von Lotte« getrennt
zu fein, denn Lotte erblickte in ihr de« Felsen,
an dem Egberts Glück gescheitert.

Egbert schrieb seiner Schwester selten, früher
hatten die Geschwister in einem regen Brief
wechsel gestanden, jetzt beantwortete Egbttt Lot
ten- Episteln gewöhnlich nur ganz kurz.

Anfang December, hatte er geschrieben, daß
er eine Veränderung in feinem Dasei« herbei-
sehne, daß er die Absicht habe/ demnächst «n
Versetzung in ein ändert» Regiment zn bitte«,
er wolle am' liebste» «ach "Taschkent Zehe»,
jedenfalls recht weit fort.* '*1 .~J?***

st'MäSI!'
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äußerst geringe sein wird. Rur in 9iiiyt, welche-
bekanntlich gegenwärtig eine Einwohnerzahl von
gegen 300,00 besitzt, werden achzig solcher Buden
bestehen. Ans dem flachen Laude will mau
überhaupt säst gar keine Kronsbudcn errichten,
da ja bekanntlich die Krüge bestehen bleiben.
Wollte also die Krone noch ihrerseits SchnapS-
vcrkausSstelleN errichten, so hatte« unsere Esten
und Letten allerdings zu viel des Guten. Zn
den neu zu creirenden KronSverkausSposten haben
sich bereits Hunderte von Personen gemeldet,
unter denen sich nicht wenig Bolksschn sichrer
befinden. Auch viele Frauen haben sich zu
diesen stellen gemeldet. Bei der oben angcden-
ttlen Tendenz dürsten aber alle genannten Per
sonen Leuten ans dem geistlichen Ressort das
Feld räumen, da die Besetzung dieser Stellen
vollständig in den Händen der örtlichen Accise-
b ca nuen liegt."

— In Anbetracht dessen, daß demnächst ein
Theil der baltischen Flotte zur Berwcndnu.'. von
Naphtha als Heizmaterial übergeht, ist, den
Residenzblättern zufolge, im Marineminis'erinm
die Frage angeregt worden, im Revaler Hasen
ein Napihalager zu bauen.

— Es wird, der „Torg.-Prvm. Ga'." zn-
folge, beabsichtigt regelmäßig in großen Partien
durch besondere Vorrichtungen frisch erhaltenes
Fleisch aus Rußland nach Paris, London, Berlin.
Wien und Hamburg zu exporiircli. Zn diesem
Zweck ist um Feststellung von Special larisen
zum Transport frischen Fleisches nach den
genannten Städten nachgesucht lvoideu. Tie
russischen Eisenbahnen sind übereingekommen
dieses Gesuch zu bewilligen; da diese Frage
jedoch gleichfalls ausländische Bahnen berührt,
die an der Erweiterung der Thätigkeit des
directen Verkehrs mit interessirt sind, so
wird diese Frage auf Verfügung des Miniitcri-
ums der Wcgccvmmunicationc» der in Wien
zusammciltreteiidcii internationalen Conscreiiz in
Eiscvbahiiangclcgenheiten vorgelegt werden.

Jurjew Wie die „Nordl. Ztg." hört, beab
sichtigen die Gutsbesitzer des Kreises einen
Krcis-Tclephonvcrband in's Leben zu rufen und
cs werden hoffentlich noch im Laine dieses
Jahres etwa 00 Güter mit einander telephonisch
verbunden sei». Zu gleicher Zeit soll i» den
Ausstellungstagen eine Versammlung der Mit
glieder der' Tclephonvcieiiie des Jnrjcw'chcu,
Wcrroschen und Walkschen Kreise? staltffndcn.
behufs Berathung und Beschlußfassung über die
Verbindung der einzelne» Netze, so daß Aussicht
vorhanden ist, daß die Gutsbesitzer eines großen
Theiles von Nord- und Mittel-Livland die Vor-

Eiil Zug von Schwermnlh und Resignation
ging durch das Schreiben.

Als Lotte dasselbe ans der Hand legte,
standen Thränen in ihren Augen.

Es war in Astrid'» Zimmer, wo sic den
Brief empfangen, und Astrid, die ganz still da
gelegen, sagte plötzlich: „Ter Blies ist von
Deinem Bruder, Lotte, nickt wahr? Gehl es
ihm nicht gut? Sag' bitte."

Es war zum ersten Mal, daß Astrid seit
ihrer Erkrankung Egberts Erwähnung that.

Ihre Stimme zitterte — in ihren Augen
lag eine bange Frage.

„Nach Taschkent ivill er, weit fort, und
weiß nicht, daß ihm hier in seiner Väter HauS
eine Blume erblüht, die verwelkt und verdorrt,
wenn er sie nicht bald pflückt," dachte Lotte
und dann entgcgnele sie: „Egbert will sich ver
setzen lassen nach Taschkent womöglich, und diese
Aussicht stimmt mich traurig."

Astrid richtete sich aus ihrer liegenden
Stellung mit einer hastigen Bewegung empor:

„Weshalb gehl er fort?" fragte sie mit einer
Stimme, die lange nicht so lebhaft geklungen,
wie eben. „Geht er um Hildas willen, könnte
er es nicht ertragen, ihr hier zu begegnen, jetzt
wo sie Axels Frau geworden. Liebt er denn
Hilda noch immer, hat er sie über Alles geliebt,
sag' Lotte, glaubst Du eS?"

Lotte besann sich nicht lauge und belud ihr
Gewissen mit einer frommen Lüge.

Aus der früher so schroffen und rücksichts
losen Lotte, war während der letzten Zeit ein
weiche-, liebenswürdiges Geschöpf geworden.

7^.|;ijatte Frau v. Bernitz, die bei ihrer Tochter
.üa AuSlande weilte, Lotten jetzt sehen können,
sie wäre erstaunt gewesen, wie sehr sich daS
junge Mädchen zu seinem Düktheil verändert.

(Fortsetzung folgt.)

theile nnd Bequemlichkeiten einer raschen und
»nmirtelbaren telephonischen Berbindnng genießen
werden.

— Von der Actiengcsellschaft der Holz-
maarensabrik A. M. Luther, deren Export
immer größere Timensioneii annimmt, ist, wie
der „Rev. Beob." schreibt, ein eigener Dampfer
zur Verfrachtung der Prodncte dieser Fabrik
angekauft worden. Es ist der bisher schwedische
Dampfer „Skone", der erst im vorigen Jahre
erbaut worden nnd speciell für den Transport
von Holz ciiigcrichket ist. Zugleich ist der eiserne
Dampfer so stark gebaut, daß er auch den Winter
hindurch seine Touren machen wird.

Oesel. Tic Landarbeiter-Frage beginnt auch
auf Oesel ihre Rolle zu spielen, ivie anS folgen
der Auslassung des „Arensb. Wochbl." hervor
geht. „Dieser Tage wurde hier eine Bekanm-
machnng verbreitet des Inhalts, daß 500 Arbei
ter nach Reval auf die nengcgründete Waggonfa
brik gesucht werden. Es ist nicht der erste
Fall, daß Arbeiter von hier gesucht werden.
Tie Nachfrage nach Arbeitern aus Oesel auss
Festland wächst beständig. In Folge dessen
wird aber auch bei unS der Mangel an Arbeitern
von Jahr zu Jahr immer größer. In erster
Linie werden dadurch unsere Landwirthc betroffen,
deren Position immer kritischer wird. Mangel
an Absatz — Mangel an Arbeiterkräsicn, das ist
zum großen Theil die Signatur unserer Land-
wirthschaft heutzutage. — Durch Schaffung
von Landstcllc» wird cs wohl zum Theil
gelingen, die ArbcilSbevölkeruug seßhafter zu
machen, trotzdem werden unsere Landwirthe damit
rechnen müssen, daß der Tagelohn eine ganz
erhebliche Steigerung erfährt. An die Casse
des Landwirtheii werden daher erheblich größere
Ansprüche gestellt iverde». denen er nur dadurch
genügen kann, daß er seinerseits seine Einnahmen
vergrößert. Wie steigern wir unsere Einnahmen?
Das ist die Frage, um die sich Alles in der
Landwirlhschast dreht. Ten Preis der Prodncte,
die er aus den Markt bringt, vermag der Land-
wirth nichr zu bestimmen, wohl aber durch
geeignete Maßregeln deren Absahsähigkeil zu
erweitern lind Hand in Hand damit seine
Production zu vergrößern. Ein Schritt ist in
der Hinsicht bereits gethan durch die Gründmrg
von Käsereien. Unser inländischer Käse genießt
ja auswärts ein ausgezeichnetes Renommee nnd
sein Absatzgebiet vergrößert sich von Jahr zu
Jahr. Immerhin haben wir aber auch hier mit
der stets zunehmenden Concnrrenz ans dem
Festlande zu rechnen. Unsere Landwirchschait
wird jedoch nur dann auf testen Füßen stehen,
wenn sie sich an Ort und Stelle selbst Absatz
schafft. — Denken wir unS die gegenwärtige
Bevölkerung Oescls verdreifacht, vervierfacht,
um wieviel würde der Landwirth nicht besser
dastehen? und Oesel ist groß genug, um eine
fünf mal größere Bevölkerung als gegenwärtig
zu ernähren. Woran liegt es, daß die Bevölke
rung ans Oescl in so geringem Maße zunimmt,
daß 3 * der Insel noch nncultivirtes braches
Land darstellt?

Ehersson Tie Cherssonsche Landschaft hat,
wie wir der „Düna Ztg." entnehmen, ein Ge
such wegen Abänderung des landschaftlichen Be-
steucrniigsmodus beim Ministerium deS Innern
eingereicht. Sic sucht darin darum nach, ihr
das Recht z» gewähren, die handelS-indnstriellen
Unternehmungen, Actien Gesellschaften und pri
vaten Creditinstilutioiien mit einer 25-procentigen
Steuer zu belegen. Desgleichen petitionirt sie,
daß die Notariatssteuern aller Städte den Land
schaften für allgemeine Bedürfnisse zur Verfü
gung gestellt würden, und daß zur landschaftli
chen Besteuerung auch die Kirchenländereien,
daS Reservcland und die Immobilien der Eisen
bahnen, welche von Bussels und Handelsctablis-
semenls eingenommen werden, herangezogen
würden, wobei alles erblose Gut obligatorisch in
die Nutznießung der Landschaft überzugehen
hätte.

Libau. Der Libauer Kriegshasen muß, dem
„Krönst. Westn." zufolge, zum nächsten Jahre
fertiggestellt werden. Zur Zeit ist der Hafen
für den Aufenthalt der Kriegsschiffe bereits
hergerichtet und ist nur der Bau der Kasernen
für die Marine-Commandos und einiger Hafen-
Institutionen rückständig.
щ Helfingsors Ueber die Ausbreitung der
Orthodoxie in Finnland giebt der „Zerk. Westn."
folgende Daten: Im Jahre 1897 befanden sich
in Finnland 24 rechtgläubige Gemeinden: bei
denselben waren angeschrieben 42,552 Personen

und außerdem noch 686! Personen, welche ans
Finnland ans Verdienst in ande.e Theile des
Reiches ausgewandert lvarcn. Im Schuljahre
1896 97 zählte man daselbst 16 russische und
26 finnische orthodoxe Volksschulen, sowie 6
russische und 52 finnische Gemeindeschulcn nach
dem Statut vom Jahre 1883. Die Gesammtzahl
der Lernenden betrug in den Volksschulen 1548,
in Gemeindeschnlen .3337 nnd in anderen Schulen
252 Kinder.

Moskau. Ter Präsidentin der Kaiserlichen
Moskauschen archäologischen Gesellschaft, der
Gräfin P. S. Uwarom ist. den „St. Plb. Wed."
zufolge, der Fraucn-Ordcn der heiligen Märty
rerin Eatharina verliehen worden.

— Für die Telephonverbindung Moskau -
Petersburg sind von Petersburg ans die Lei-
lungcn bereits bis hinter die Station Bologoje
gelegt worden. In Moskau haben die Arbeiten
noch nicht begonnen. Tie Centralsianonen sollen
sich, nach dem „Per. Lisi.", in Petersburg an
der Gr. Stasihosstraße, in Moskau an der
Mjassiiizkaja beim Haupt-Telegraphenamt befin
den. In Petersburg ist eine besondere Com-
»iiisioil gebildet worden zur Ausarbeitung der
Regeln über den Tarif, die Administration u. a.

Locale».
— Bon der Livländischen Prediger-Synode

berichtet nachträglich die „Nordl. Ztg.", daß die
Verhandlungen über die wichtigsten Bcralhuugs-
gegcnstäudc, wie über die Organisation des
Rcligionsui.tcrrichlS der Jagend aus dem Lande,
über kalcchelische Uinerrichtsfragen, über Mission,
Licbcslhätigkcit u.s.w.überauS reichhaltigwaren und
intierhalb der Synode in allen wichtigen Fragen
erfreuliche Einhelligkeit herrschte.

Von ihrem Gewährsmann, in Ucbcreinftim-
mung mit vielen seiner Aintsbrüder. wird
ferner das gen. Blatt ersucht, gegenüber der
Stadt P e r n a u d e u D a n k für die ganz
desonders liebenswürdige Ausnahme der zur
Synode erschienenen Pastoren Ausdruck zu geben.

Nach obiger Kundgebung in der Rordlivlän-
dischen Zeimng ist erfreulicher Weise die Än-
nahme gestaltet, daß sich die Theilnehmer an
der Synode in unserer Stadt wohlgesühlt haben.

— Die Sitzungen der zweiten Criminal-
Abtheiluug des Rigaschen Bezirksgericht in
Pernau sind aus der, 1., 2., 3., 4. und 5.
September festgesetzt. Zur Verhandlung sind
28 Criminalsachen anberaumt: 1 l Verwundungen,
6 Diebstähle, 2 Fälle von Straßenraub, 2
einfache Ranbansälle, 2 Fälle von Verbergung
der Leichen neugeborener Kinde«, 1 Mordthat,
I Vernichtung eines Amtssiegcls, I Flucht ans
Sibirien, I falsche Aussage vor dem Gericht
ohne Eidesleistung und l Elternmißhandlung.

Politische Nachrichten.
Paris. Das Geständniß General Henrys

und die damit voil Grund anS veränderte Lage
der Treyfusangelegenheit hat Paris nnd mit
ihm ganz Frankreich in eine fieberhafte Spannung
versetzt, während die gesammtc civilisirte Welt
mit Staunen aus ein Land blickt, in dem Vor
gänge möglich sind, welchen die Geschichte der
Justiz Aehnliches zur Seite zu stellen nicht ver
mag. Tie Folge des Geständnisses ist zunächst
der Umschlag der öffentlichen Meinung zu
Gunsten Dreysus. Sogar antisemitische Witter
verlangen nunmehr eine Revision deS Processes,
obgleich von dieser Seile vielfach daraus hinge
wiesen wird, daß durch den Nachweis der
Fälschung eines Documents, welches erst nach
der Urtheilsjällung bekannt geworden sein soll,
die Unschuld des Verurthellten keineswegs er.
wiesen sei. Demgegenüber ist hervorzuheben, daß
Henry einer der Hauptbelastungszeugen während
des genannten Processes gewesen und seine
Zeugenschaft, nachdem seine Fälschung einge«
standen und erwiesen ist, unmöglich als eine
vollgiltige angesehen werden kann.

Die erste politische Wirkung deS Bekannt
werdens der Fälschung Henrys ist die gellen,
daß der Kriegsminister Eavaignac, der sich et-
gcnsinniz einer Revision deS Processes wider
setzte, seine Demission genommen hat und innen
Posten der General Zurlinden übernommen
hat. Allgemein gilt die Revision des Procesies
nur für eine Frage der Zeit; Frau Dreysii
hat sich unter Hinweis auf bxe letzten Vorfalle
abermals mit dem Gesuch um Revision deS Pro»
ceffeS an den Justiz minister gewandt.
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Spanien Der ^Intern. Corr." wird aus

Madrio gemeldet: Von glaubhafter Seite wird
behauptet, es habe während der letzten Wochen
hinsichtlich der Philippinensrage ein Memungs-
austausch zwijcheu den Regierunge.l Frankreichs,
Deutschlands und Rußlands stattgefunden. Dre
ier habe das Ergebnis; gehabt, daß die drei
Mächte gemeinschaftlich der spanischen Regierung
ihre diplomatische Unterstützung leihen würden,
falls die Vereinigten Staaten auf den Philip-
piueu mehr als ciucn Hasen oder Floltcnstütz-
punkt verlangen sollten. Auch die Vesitzcrgrci-
futtg der ganzen Insel Lnzon würde das zuläs
sige Maß der nordamerikaiiischcn Lanoescrwcr-
bung überschreiten.

Aegypten. Die Engländer unter General Kir
che,icr haben über die Schaaren des Mahdi einen
glänzenden Sieg davongetragen und seinen letzten
Stützpunkt Onldurman genonimen. Der Cvrrc-
fpondent des ..Daily Telegraph" in Onidurman
schätzt, daß 15,000 Derwische gefallen sind, mib
daß der Gesamnitverlust der britische» Truppen
500 Mann betrage.

Tein „Berliner Tageblatt" wird über die
Schlacht aus London tclegraphirr: Die^Tapscrleit
der Derwische war unbeschreiblich. Tie Siandarten-
träger stürzten sich ans die feindlichen Linien,
und die Emire opferten sich, um ihre Truppen
anzufeuern. Den zweiten Angrist führte der
Khalis mit der schwarzen Standarte 'elbst. Es
wurde mit großer Zähigkeit gekämpft, aber nach
und nach schmolzen die Derwische zusammen, bis die
allgemeine Flucht eintrat. Die Standarte des
Kalifen wurde erbeutet. Tic Verluste der Der
wische find sehr schwer.

ln«tttgf«lttsr».
— Für die bevorstehende Palästina - Reise

de« deutschen Kaisers werden nicht nur die
Leibgarde des Kaisers und der Kaiserin, sondern
auch die Diener Tropen-Unisorni erhalten. Die
Leibgarde des Kaisers wird Uniformen aus
gelbem englischen Kakerleinen tragen, die Kragen
und Aufschläge sind aus blauem Tuch mit
Goldstickerei. Bei der Leibgarde der Kaiserin
find die Kragen und Ausschläge ans karmoisin-
rothcm Tuch mit Silberstickerei. An den Tro
penhelmen tragen die Leibgardisten den Gardestern.
Die Dienerschaft wird ebenfalls in Kakerleinen-
Costüme gekleidet und niit englischen Mützen
ausgestattet. Ueber den Röcken tragen die
Diener einen Koppel aus hellgelbem Leder mit
Revolver und Feldflasche.

— Eine Bibliothek im Harem. Der Emir
von Afghanistan, Abdnrrahman Khan, hak vor
Kurzem,'wie persische Blätter berichten, in seinem
Harem eine Bibliothek errichtet, die jetzt schon
über 5000 Bände zählt. Die Bibliothek enthält
nicht nur die Werke arabischer, persischer, türki
scher und indischer, sondern auch die europäischer
Schriftsteller, als: Paul de Kock, Alexander
Dumas, Eugen Sue re., letztere natürlich in
irgend eine orientalische Sprache übersetzt. Das
bekannte arabische Werk „Alf Lajil wa-Laila"
(„Tausend und eine Nacht") findet sich in nicht
weniger als 280 Exemplaren vor. Der Emir
giebt für diese Bibliothek, die unter der Aussicht
zweier Ennnchen sieht, jährlich 3000 Rupien ans.

Schifffahrt.
A n g c k o m m e n e Schiss e.

China. Laut telegraphischer Meldung des Gou
verneurs aus Kiaotschau hat am 2. d. M. die
Erklärung des Kiaolschan-Gebiets zum Freihafen
stattgefunden. Die Vergebung von Land wird
noch im Lause des Monats September durch
Ausschreibung erfolgen.

156) 25. ..Brigitowka*. Lieutenant I F. Hagmann.
157) JO. D. ..Dagmar", Capt. I. F. Ziinnierinann. ans

Riga mit Passagieren und Gütern an H. D. Schmidt.

A b g e g a n g e n e Schisse.
100» 25. D. „Fcllin' . Capt. G. Groch. mit Passagieren

und Gütern nach Riga cl. d. H. D. Schmidt.

161) 25. Russischer Transport D. .Ssamojed". vast
II. Range- 8. P. Stepanow.

162) 25. „Elise", Eapt. Freckenfeld,
nach Libau.

163) 25. D. .Ekliptik«', Eapt. N. C. Klaaberg.
ini t Balken und Sleepcrn nach Zaandam cl. d. Wyl-
huizen & Co.

164) 25. „Julia «lida-, Capt. G. Lorenz, leer
nach Gutmannsbach.

5t. potsrsdurgvr Börse vom 25. August.
3 Mt. London pr. 10 Pfd, Strl 93,90

4 Mt. Berlin pr. ПО Mk 45,«5
3 Mt. Paris pr. '00 Francs 37.15

Zoll-o'ipons pr. WOU.-M 149 (K.)
4 "o Staatsrente 1894 •“*

5'Vo 1. innere Prainieii-Anleilie 1664 238'/»
5 4*11 . . 1866 248»/»

5 0*i Prämienpfiindbriese d. Adels-Agrarh . . 217
5 о/o Chnrkower Agrar-Psandbriefe . . . 100
5 “.о Wünaer Agrar-Psandhriesc 100

Tendenz: fest.

Witterungsbeobachtungen in Pernau
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24 N.'org, 76o 4 80
i

118 79 RRW 3 1

Tiilg.I 759.4 14.1 49 N 7 1

•>lbb*.y 761 6 9.0 5.4 62 N 2 U
25 Morg7 762 3 8.6 11.6! 83 NNW 3 10

jMilg.I 761.6 126 56 NNW 4 lo
!?lbds.9 760.1 7.6 1 5.9 SS NNW 2 3

26 Morg7 759,1 10,4 1151 84 N 2 10

Milg.I 760,2 14 9 j 78 NNW 2 10
Aüdso 760,8 10.0 1 7.3 94 N 1 10

Niederschlag i" «tili: 24. —; 25. —; 26. —.
Wasserstaus: 24.12.3:25.12,3; 26. 12,0.

Für die Redaction verantwortlich:

fand. L. D. Laakmann.

,1o3vo>aeno a- uerpk» Ilepuovi.. 28. Августа 1898.

Linoleum
der Fabrik Mirandev « Larfon, Lldan. in Rollen von л Arschin
Breite um ganze Dielen zu belegen, in Rotten von !! i, 1 und l1 i
Arschin Breite als D i e l e n l ä u s c r.

ffrppidjr in orrfdiirimun (ijröftrn
eiiipfiehlt ab Lager hier zu Fabrikpreisen

Ernst Nnhre.
Droguric neben der dcntjchcn Kirche.

OTjrtzaoiiio HO воинской IIO-
виииости НсрновскойГородской
Управы доводить симъ до cirh-
д1)1Иял1Щ7»,под.те;ка1Ц]!ХЪ воин
ской повинности I! внессшшхъ
въ призывные списки г. Пер
цова за 1898 г., что Иернов-
екпыъ У'Ьзднымъ но воинской
повинности Прнеутствитмъ иаз-
наченъ срокъ для призыва и
вынут1я жеребья для I. Пор-
иовскаго ирпзывпаго участка,
къ которому принадлежит']) и
городъ Перыовъ, на 26. Октя
бря с. г.

г. Порновъ. Гор. Управа п.
Августа 1898 г.

Де 77.
Гор. Голова: Бракманъ.

Нотариусы А. Ф. Лоренцсонъ.

Joml.Se|itfin(ifrali
befindet sich mein Geschäft Ha«»
Orimm. in den neben meinem bis
herigen Loeal (recht s) belegcncn
Räumlichkeiten.

Wetty Wartehn.

Frische

Zptck-pirGgkll,
mit und ohne Korinthen, sind jeden
Mittwoch n. Sonnabend zu haben
Vorstadt Schmiedestraßc Haus Grün-
ihal bei J. Kosenf-lbl.

Verfertige jede Art

KerrenAeiiler,
Kchüleranmge. Zchülrrma«-
tel n. s. w. Alle Arbeiten werden
gut und schnell geliefert.

HW" Billige Preise. "K

Eine Wohnung
von 6 Zimmern ist vom 20. Sept. ab
miethfrei gr. Schmiedestraßc Hans
Kurrol Nr. 16.

Eine kleine

Wohnung,
mit oder ohne Möbel, ist zu der-
miethen Karoussellstr. Haus Hel«

richs»«. 
3 immer

mit Beköstigung stndet eine Dame
HanS Jürgens»« am Glabe'schen
Platz Nr. 3.

Ein neuer

Schuppen
aus Balken steht zum Verkauf B r e-

11 c (ms dem Kahvschr«
Jliatzr Näheres Per«. Bahnhof bei

8aatprob68ä6lc6,
Verladung^ hefte

Ulli,(IIempfiehlt
ML L. w, Laakmann’8

Buchbinderei.

Hochachtungsvoll

Schneider |. Hol»,
Ritter-Sir. Nr. 9, im eigenen

Hause.

Vom 28. August c. ab wohne ich

Ritterstratze.
Haus von Kock.

Hugo Iacoby, Rechtsanwalt.
Die obere

я shnung
m meinem Hause Rosenstr. Nr. 11
ist von Mitte Oktober an «iechfrei

Ernst Auster.

Beginn meines

Unterrichts
Montag, den 24. August.

<5uftao Dnnid,
Glabcscher Platz, Haus Glabe Nr. 6,

Parterre.

Hedriiische Ntsjahrskneten
vorräthig bei

j. M. taakma««. '

Wirthin
sucht Stelle. Zu erfragen in der
Expedition der „Pcrn. Ztg.' 

tfinr rnsßsche lehrmn
sucht eine KleUe aus dem Lande, um
Knaben für das Gymnasium vorzu
bereiten. Näqeres Heiligengeist-Str.
Nr. 6, eine Treppe hoch.

Knochenmehl
räume zu 3.25 Cop. pr. Sack
ä 6 Pud. Bei Abnahme von
50 Sack billiger. Carl Glabe.

„JAKOß.“
Grundcapital 2,500,000 R.

Feuer-Versicherung.
See- u. Landtransport-

Versicherung-,
Lebens - Versicherung.

Q. JPantzRy,
Agent für Pernau und Umgegend.

Gemerde-Nerer».
Sonntag, den 6-ten September c..

9 Uhr abends,
in dem oberen Saal der Mustege-

sellschaft:

Kl»UkA-Kr«hyche>.
Entree für Mitglieder SO Kop.,

Damen 2O Kop., Fremde Herren
SO Kop. Der Vm-ßnnd.



ttlee.v

Ein Eontolmch
iu schw. Leder der Firma Lud«. Feeq — Nig« ist aus dem Fuhr-

RiH« Straße mislhea iirn fjanblnngru
Pell). Dnlb Bni I. Sstnorsshiitz

verloren worden. Ter Finder wird hört, gebeten, das Buch gegen angk-
messene Belohnung in der Handl. des Hern» Wold. Dultz abzugeben.

Ü38 Handelshaus A. SIOU & Co.,
in Moskau,

bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass es die Ver
tretung zum Verkauf in den Ostseeprovinzen seiner

Herrn M. G. Lenz übergeben hat, dessen Lager sich
in St. Petersburg, Bankowskaja Linie Nr. 12 befindet, wo
hin man die Bestellungen zu richten beliebe.

Fouruie rp nudeln.
Nrift-Körbe.

Reise-Taschen,
Regenschirme

empfiehlt

: M. Sathelt.
Die Taubstummen-Anstalt zu Fennern

sucht bis zum I. October a. c-

zwei Lehrkräfte
zur Ausbildung und Anstellung.

Herren, die ein Seminar absolvirt haben und gebildete Da
men, der deutschen und estnischen Sprache mächtig, werden ge
beten, sich unter Beibringung eines Empfehlungsschreibens des
örtlichen Pastors an den Anstaltsdirektor von Kennern (Pastor
C. Hörschel mann, Post Alt-Feuneni) bis zum 20. Septemb. a.
melden zu wollen.

Das Directorium des Hephata-Vereins.

c.

Pirin habe ich mich in der tzkskMft „Nen-AM"
ikrSchkrt?

Seil diese eine der größten und solidesten Gesellschaften der Well ist.
«eil ihre Activa £bl. 401,000,000 übersteigen.
Weil sie einen Überschuß der Activa über die Passiva von Mdl. 00,744,008

aufzuweisen hat.
Weil diese Gesellschaft im verflosienen Jahre zu Gunsten ihrer Versicherten

an Zinsen für ihre Kapitalien und Immobilien |tH. 17,730,000 vereinnahmt hat.
Weil die .Rew-Vork" eine rein gegenseitige Gesellschaft ist und alle ihr« 8a.

pftalien.und Gewinne daS Eigenthum ihrer Versicherten allein bilden.
Weil ihr« Policen unanfechtbar sind. Wird die Prämie von mir nur pünkt.

lich entrichtet, so bringt die Gesellschaft ohne jegliche Streitigkeiten und Verzögerungen
das versicherte Kapital bei Fälligkeit zur Auszahlung und habe ich aus diese Weis«
die Überzeugung, daß meine Wittwe und Kinder, oder meine Rechtsnachfolger, von
mir ein Kapital, aber nicht einen Proceß ererben.

Weil ihre Policen nach Ablauf von 3 Jahren absolut unversallbar werden.
Wenn ich meine PrLmien.Zahluug einstelle, so bleibe ich trotzdem im Lauft einer b«.
stimmten Reihe von Jahren ,vr vollen ursprüngliche« E»»»e versichert, ohne jeg.
liche Ausgaben meinerseits, oder ich kann eine vollbezahlte Police über reducirtea Be-
trag, zu den Bedingungen der ursprünglichen Police, nehmen oder endlich steht e«
mir srn. in baarem Gelde den Rückkaufswerth der Police zu erheben.

Weil ich am jährlichen Gewinne der Gesellschast bereit» vom ersten verficht-
nutHßjnhre an theilnehme.

Well ich. wenn meine Police 3 Jahre in Kraft bestanden hat, auf dieselbe von
der Gesellschast Darlehen gegen 6°/o Zinsen erhalten kann.

Weil die Gesellschaft .New-Dork' außer de« eingezahlten beständigen Depot
von $H. 300,000, die vollen Prämie»-Reserven der in Rußland abgeschlossenen
Versicherungen in der Reichsbank hinterlegt. Gegenwärtig beläuft sich der Special-
SicherhkitS-Fond der in Rußland bet der Gesellschaft »New-Vork' versicherten Per«
fönen über »di. 0,300,000.

Weil die Thätigkeit der Gesellschaft ..New-s)ork" in Rußland unter beständiger
Kontrolle der Regierung steht, so daß meine Police von allseitigen Garantien umgebe»
ist. al» wäre sie von der Regierung selbst ausgereicht.

«eil ich das Allerbeste, d. h. möglichst diele Vorzüge bei möalichst geringen
Einschränkungen, gesucht und mich überzeugt habe, daß all diese» die Police der Ge
sellschaft ..New-York" gewährt.

'■ Auskünfte ertheilen in Pernau: Inspektor ö. VOM £игк*Г. Agenten
I W. Finkensteprr und «- Petersemr.

Donnerstagf den 3. September 1898,

Qonceri
Alma Fohström,

Primadonna der Opern: Metropolitan in New-York, Covent-
garden in London und der Kaisers Opern in St. Petersburg

und Moscau,
unter Mitwirkung ihres Bruders

(Bssian cFcßsfrcm,
Violoncell-Virtuose, Schüler von Professor Jacobs’in Brüssel.

Begleitung: Herr Hans Zabel.

#* cTßermomefer Jx
jeder Art, in grosser Auswahl.

■HHM Barometer шшшшшшт
Sanduhren, Alkoholometer, Aracometer,

Saccharometer etc.
Анд. Grimm.

Nach jetzt eingeführter St Petersbur
ger Zeit werden die Dampfer von hier

präcise 7 Uhr morgens
expedirt werden.

cJC. D. Scßmidf.

Die berShmte Wasche
der ItSnigt. Sieh», u. Königl. Runän. HoflieferanteR

Mey A Edlich, Leipzig-Plagwitz
ist die elegantest«, praktischste, billigste u.im Aus
sehen von feinster Leinenwäsche nicht zu unterschei
den. Für wenige Ccpeken pro Stück erhältlich,
mithin nicht theurer als der Waschlohn für leinene
Wäsche, erspart man damit alle Unannehmlichkei
ten, welche mit dem Waschen u. Plätten der Lei
nenwäsche verbunden sind. Mey 4 Edlich’* Wä*ohe
wird, wenn abgenutzt, weggeworfen, man hat also
stet» neue, tadellose, vorzüglich altzeede Wiache, die
sich auch bei vermehrter Transpiration auf da*

beste bewährt. Für Militär. Reisende. Junggesellen etc. ist sie geradezu
unentbehrlich, nach einmaligem Versuch greift Niemand wieder zur Lei
nenwäsche zurück.

Jedes Wäschestück trägt ®°wie йвdie Handelsmarke, Иау 4 Edlioh, Leipzig.
Mey 4 Edlich’» berührte Wäsche ist zu haben in der Handlung ». Bathet«
in Peniaa und in allen durch Plakate bekannt gemachten Verkaufesteil£J

Künstler-Postkarten
in Aquarellmanier mit Ansichten von Pernau liefert

L. W. Lftakmann
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